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Nach der Felderbeſichtigung findet eine gemeinſame 
Kafleeinfel Halt, wozu alle Mitglieder herzlichſt eingeladen mer- 
den. Vorherige Anmeldungen bei Herrn Lorenz, Kurowo er⸗ 
beten Bei Regenwetter fällt die Flurſchau aus. 

Die landw. Vereine Zabno und Krosno veranſtalten am 
Sonntag, dem 7. Juli eine Flurſchau nach der Begüterung des 
Herrn von Lehmann⸗Nitſche, Ilowiec. Treffpunkt 2 Uhr mittags 
am Gutshof Konſtantinowo. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Anmeldungen bei den betr. Schrijtführern des Vereins erbeten. 

Sprechſtunden: am 4. und 18. 7. Wreſchen, 

8 am 11. und 25. 7. Kurnik. 

Landw. Verein Zkotniki. Flurſchau am Sonntag, dem 7. Juli. 
Treffpunkt nachm. 2 Ahr am Gutshof Rokietnice. 

Landw. Verein Kſigz. Verſammlung Sonnabend, dem 
13. Juli, nachm. 7 a im Hotel Bulinſki. Gründung einer 
Spar- und Darlehnskaſſe. 

Bezirk Nogaſen. i 

Landw. Verein Schmilau. Flurſchau 7. 7. Treffpunkt pünkt⸗ 
lich 3 Uhr nachm. bei Vorwerk Dziembowice. Kaffeetaſſen mit- 
bringen. Abends Tanzvergnügen in Selgenau. 

Landw. Verein Samotſchin. Sprechſtunden 8. 7. 

Landw. Kreisverein Czarnfkau. Verſammlung 13. 7. Bor: 
trag des Herrn Zern: „Landwirtſchaftliche Sünden“. 

Bauernverein Ritſchenwalde. 9. 7., nachm. 4 Uhr Beſprechung 
wegen Gründung einer Molkereigenoſſenſchaft bei Hoppe in 
Ritſchenwalde. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht, beſonders der 
Vertrauensleute. 2. Beſprechung eines Sommervergnügens. 

Bezirk Bromberg. : 

Landw. Verein Langenan - Diterau. Verſammlung 5. 7, 
nachm. 6 Uhr im Gaſthaus Stern⸗Otorowo. Vortrag des Herrn 
Willi Damaſchke⸗Bromberg und AS humoriſtiſche Dar- 
bietungen. Auch die Angehörigen der Mitglieder werden zu der 
Verſammlung freundlichſt eingeladen. 3 

Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung 11. 7., nachm. 
3 Uhr im Zivilkaſino Bromberg. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Heuer⸗Poſen über „Molkereiweſen“. : 

Landw. Verein Jablowko. Verſammlung 7. 7., nachm. 2 Uhr 
im Gaſthauſe Thielmann in Jablowko. Vortrag des Herrn Ge⸗ 
ſchäftsführers Steller⸗Bromberg über zeitgemäße Tagesfragen. 

Landw. Verein Krölikowo. Verſammlung 12. 7., abends 
7 Uhr pünktlich im Gaſthauſe Kijewfki in Krölikowo. Vortrag 
des Herrn Dipl Ldw. Heuer⸗Poſen über „Wirkung und An- 
wendung künſtlicher Düngemittel zur Herbftbeitellung“. 

Bezirk Oſtrowo. 5 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, d. 8. 7. bei Wentzel; 

; Pogorzela: Mittwoch, d. 10. 7. bei 
obylin: Donnerstag, d. 11. 7. bei Taubner; 

Krotoſchin: Freitag, d. 12. 7. bei Pachale. 

: Vereine Naſchkow, Latowitz, Deutſchdorf, Adelnau und 
Suſchen. Flurſchau 6. 7. bei Herrn Rittergutsbeſitzer von Lekow 
in Kotowiecko. Treffpunkt 10 Uhr vorm. Gutshof Kotowiecko. 

Plantatorenverband Zduny. Verſammlung 8. 7, nachm. 
3 Uhr bei Seite in Konarzewo. Herr Major von Oertzen⸗Pem⸗ 
powo, der Porſitzende des Verbandes, wird über die „Ausſichten 
des Zuckerrübenbaues im allgemeinen, über die Zahlung der 
Zucker ſabrik Zduny in dieſem SR und über das Verhältnis 
der Zuckerfabrik Zduny und Witaſzyce“ ſprechen. Um möglichſt 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 8 ; 

Verein Kobylin. Wieſenſchauen, von Herrn Wieſenbaumeiſter 
Plate⸗Poſen abgehalten, finden ſtatt Mittwoch, d. 17. 7., 

vorm. 10 Uhr in Baſchkow, 1 Gaſthaus Baumgart; 

nachm. 1 Uhr in Beſtwin, Treffpunkt bei Herrn Franke; 

nachm. 4 Uhr in Ruda, Treffpunkt bei Herrn Rauhut. 
Bezirk Hohenſalza. s 

Herr Kloſe Jk vom 4. 7. bis 1. 8. ech Am Mittwoch 
und Freitag werden die regelmäßigen Sprechſtunden in Hohen⸗ 
ſalza von den Geſchäftsſtellen Gneſen und Bromberg wahr: 
genommen werden. Angelegenheiten, die nicht ſehr dringend 
ſind, bitten wir bis zum 1. Auguſt zurückzuſtellen. 

\ Bezirk Liſſa. 3 
Sprechſtunden: Wollſtein am 5. und 19. 7.; Rawitſch am 

12. und 26. 7. Ne 

Ortsverein Reijen. Flurſchau am 7. 7. Leitung Herr 
Dr. Schubert Grune. Treffpunkt um 44 Ahr Bahnhof Reiſen. 
Ende Gaſthof Scheibe in Dambitſch. Anſchließend Tanz. 

Ortsverein Sag peen mon am 7. 7. Leitung Herr 
Nittergutsp. Kuhnt. Treffpunkt um 4 Uhr Gaſthaus Langner. 

Kreisverein Goſtyn. Flurſchau am 7. 7. in Solkau unter 
Teilnahme des Herrn Dr. Krauſe. Treffpunkt um 4 Uhr in 


Solkau. 
Kreisverein Schmiegel. Schlußfeier des Haushaltungs⸗ 
kurſus. Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Bezirk Gneſen. 5 
Bauernverein oden. Verſammlung am Mittwoch, dem 


3. Juli, 16 Uhr, bei Feſt in Stoti. 
Banuerenverein Kletzlo. Verſammlung am Donnerstag, dem 
4. Juli, 17 Uhr, bei Krüger in Boljfa wies. ; 
Bauernyerein Dornbrunn und Janowitz. Flurſchau bei 
reitag, dem 


Herrn Rittergutsbeſitzer Körner⸗Stolezyn am 
5. Juli. Abfährt Janowitz 14.50 Uhr bis Station Ruſiec⸗ 


as 


unwitz; 


Banernvereitn Hohenau. Verſammlung an Sonnabend, dem 
6. Juli. 17 Uhr, im Gaſthaus in Hohenau. 

Bauernverein Witkomo. Verſammlung am Sonntag, dem 
7. Juli, 17,30 Uhr, im Kaufhaus in Witkowo. ; 

Bauernverein Oſchnau. Verſammlung am Montag, dem 
8. Juli. 17,30. Uhr, im Gaſthaus in Oſchnau. 

Bauernverein Popewo⸗Kirchlich. Verſammlung am Diens⸗ 
tag, dem 9. Juli, 16 Uhr, im Gaſthaus in Popowo. Rose, 

Bauernverein Friedrichsfelde. Verſammlung am Mittwoch, 
dem 10. Juli, 17,30 Uhr, im Gaſthaus Kucharſki in Lopiennica. 

Bauernnverein Wongrowitz. Verſammlung am Donnerstag, 


dem 11. Juli, vorm. 11 Ahr, im Gaſthaus Kunkel in Wongrowitz. 


Bauernverein Hohenſteiz und Niehoff. Verſammlung am 
Freitag, dem 12. Juli, 17 Uhr, im Gemeindeſaal in Werkowo. 
In den vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗ 
landwirt Chudzinſki über landw. Tagesfragen. 
Der Bauernverein Werkowo feiert am 
7. Juli, im Garten des Herrn Hartfelder in Werkowo fein 
Sommervergnügen, verbunden mit Verloſungen und Preis⸗ 
ſchießen. Die Nachbarvereine Leino, Niehoff, Mirkowitz und 
Rombſchin ſind hierzu herzlichſt eingeladen. ‘ 
Baueruverein Golantſch feiert am Sonntag, dem 14. Juli, 
auf der Wieſe des Herrn Dinkelmann in Morakowo ſein dies⸗ 
jähriges Sommervergnügen. Beginn 1430 Uhr. Die Ver⸗ 
anſtaltung iſt gleichzeitig mit einem Kinderfeſt verbunden. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt willkommen. 


Forſtausſchuß. 

Vorſtandsſitzung am 9. Juli, vorm. 11 Uhr im Sitzungsſaale 

der Welage, Poſen, ul. Piekary 16/17. 
agesordnung: 3 G 

1. arbeit der Kommiſſionen und die Ergänzung ihrer Mit- 

glieder. 

2. Verſchiedenes. Der Forſtausſchuß der Welage. 

Einrichtung von Forſtwirtſchaftsprogrammen 
für Forſtflächen von 5 ha bis zu 50 ha. 

Laut den Zuſatzveſtimmungen des Forſtgeſetzes vom 24. Juni 
1927 müſſen alle Waldbeſitzer von e über 5 Hektar bis 
zu 30 Hektar den zuſtändigen Forſtſchutzbehörden (Ochrong Laſow 
durch das Staroſtwo) ſogenannte e ein⸗ 
reichen. Diele Einreichung umfaßt folgende fünf genau auf⸗ 
zuſtellende Unterlagen: ; 

1. Forſtkarte, 

2. Beſtandsbeſchreibung, VERF 

8. Gelönvebeihreibung. e .. sun 2, 

4. Ort, Ausmaß und Zeit der Nutzung, . 

5. Wiederaufforſtung. 8 5 rgi 

Weitere Auskunft, ſowie Nachweiſung von Fachleuten, die 
Wirtſchaftsprogramme aufſtellen, gibt der Forſtausſchuß der 
Welage, Poſen, ul. Piekary 16/17. f 


Bekanntmachung an die Schüler der Winterſchule Schroda 


Unſere nächſte Tagung findet am Sonnabend, dem 6. Juli 
D. Jsa in Poſen ſtatt. Treffpunkt: Hauptbahnhof Poſen, vorm. 
10 Ahr. Anſchließend Beſuch der Landesausſtellung. Am näch⸗ 
ſten Tage, Sonntag, dem 7. Juli, — wenn genügend große Be⸗ 
teiligung — Beſuch des Verſuchsgutes Pentkowo und der Schul: 
wirtſchaft der polniſchen dreiſemeſtrigen 1 0 in 
Schroda. Uebernachten können wir in Schroda, Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen zer Ausſtellung ſchon bei der Ausreiſeſtgtion ans 
fordern. ; Peret, Direktor. 


| a Gemüfe-, Obft- und Gartenbau. | 7 
Was fol mit den Odi- und Walnußbäumen und 
mit den anderen vom harten . Wild⸗ 


gehölze geſchehen 

So lauten die Anfragen und der Ruf von vielen unſerer 
Mitglieder und Freunde. 

Bis jetzt, etwa Ende Juni, haben wir Gärten⸗ und Obſt⸗ 
baumbeſitzer mit dem Rückſchnitt und dem Ausroden der 
vom Froſt beſchädigten und nicht austreibenden Bäume in 
der ſicheren Hoffnung gewartet, daß doch noch der eine oder 
andere Baum „kommen“ würde! 

Es iſt auch ſo mancher Baum am alten Holz, an den 
Spitzen ausgetrieben, Ende Juni aber wieder eingegangen. 
Auch zeitig zurückgeſchnittene und verfüngte Bäume trieben 
aus, doch ſtarben die grünen Triebe jetzt wiederum ab. Man 
hört vielfach die Meinung verbreitet, daß diejenigen Bäume, 
welche 1928 recht viel und reichlich getragen haben, gänzli 
abgefroren und jetzt nachträglich abgeſtorben ſind und da 
die dicht daneben ſtehenden Obſtbäume gleichen Alters ung 
gleicher Stärke ohne Fruchtbehang 1928 „gut durch den 
Winter gekommen“ find. ; mA 


Sonntag, dem 


Während die jungen Walnußbäume meiſt ohne 
Froſtbeſchädigung im gelockerten zum Gemüſeanbau 
edüngten nahrhaften offenen Boden durchgekommen ſind, 
1 1 ältere und fogar ganz dicke umfangreiche 50—80 jährige 
und noch ältere Walnußbäume ungeheuer unter Froſt 
gelitten und ſtehen noch heute Ende Juni meiſt ohne jede 
„Rührung“ abgeſtorben und ohne Blättchen da. Das Zell⸗ 
ewebe der Walnußbäume war vor Beginn des Winters 
eer, ohne Reſerve oder Vorratsſtoffe, weil Bodenlockerung, 
Düngung und Bodenkalkung ungenüggend waren. Der 
Boden it in 3—6 Meter faſſenden Kronenumfang oder 
Kronendurchmeſſer ſeit Jahrzehnten feſtgetreten, verun⸗ 
krautet, nicht gedüngt und gelockert und daher hart und tot 
geworden. 

Oft ſteht folh ein alter Walnußbaum ein auch zwei Jahre 
ohne merklichen Austrieb, ohne abzuſterben oder Holzfäule 


zu zeigen und wenn — ja wenn das wertvolle „alte“ Kind 
in den Brunnen gefallen uſw. ift — dann endlich lockert man 


im weiten Umfang den Erdboden unter der Kronen⸗ 
traufe des öfteren, man rodet die ſich im Laufe der Jahre 
von ſelbſt angeſiedelten Holunderſträucher und ſonſtiges 


„Schattengeſtrüpp aus und freut ſich, wenn der alte Walnuß⸗ 


baum wieder im zweiten oder im dritten Jahr austreibt. 
Solange die Baumrinde, das Holz noch nicht in Fäule 
und Zerſetzung übergegangen iſt, ſollte man bei den Walnuß⸗ 
bäumen noch abwarten und nur hier und da direkt abge⸗ 
ſtorbene Aſte im Monat Juli Auguſt herausſägen und die 
Schnitt⸗ bzw. Sägewunden unbedingt mit erwärmtem oder 


heißem Steinkohlenteer (ebenjo auch bei allen Obſtbaum⸗ 
o wunden), ſofort verjweichen. : 


Aber auch bei Obſtbäumen naſſer Art, bei den Reben 
wird man wahrgenommen haben, daß die im Nährſtoffvorrat 


~ jatten” Gehölze im offenen Boden beſſer überwinterten, 
als die mageren fruchttragenden Gehölze. 


Ich empfehle daher jetzt im Juli / Auguſt alle die vom 
Froſt beſchädigten Gehölze jeglicher Art — ſoweit dieſelben 
nicht total abgeſtorben und bereits gerodet ſind — bis auf 


geſundes Holz entſprechend der Baumform zurückzuſchneiden. 


Die jungen, bereits führenden Austriebe, Waſſerreiſer 


ſind zum Aufbau für die neue Krone entſprechend als Haupt⸗ 
leitzweig oder als Kronenzweige und zu Aſtſerien zu ver⸗ 
wenden, die Stammverſtärkungstriebe — ſogenannte Stamm⸗ 


räuber — ſind nur zu kürzen, aber nicht auszubrechen. 
Dagegen ſind Wurzelläufer, Wurzelſchößlinge bei allen Ge⸗ 
hölzen ſofort zu unterdrücken. ; 

Auch die Reben find bis faſt zum Erdboden erfroren und 
zeigen heute ſchon zum Teil 1 Meter lange Austriebe. Die 
erfrorenen Rebteile ſind bis auf die Austriebe zurückzu⸗ 
ſchneiden und von den geſunden ſchönen Austrieben binde 
man nur die beiten Leittriebe ſchräg auf das Draht- oder 
Lattenſpalier an. Alle nicht notwendigen Wurzel- oder 
Stammtriebe ſind unbedingt auszubrechen und ebenſo ſind 


die Geizreben jetzt beim Aufbinden auf ein Blatt, nach etwa 

6-7 Wochen auf das zweite Blatt zu kappen. Die ausge- 

bundenen Tragreben empfehle ich zum Zweck der beſſeren 

= ue Ende September auf etwa 2 Meter Länge zu⸗ 
t 


ckzuſchneiden. i ; 
Wenn auch die alten Bäume in dieſem Jahr nicht überall 


Di 
t 


nüt den jungen Trieben gleichzeitig und gleichmäßig hervor- 
kommen werden, ſo würde ich doch nicht alle Bäume roden 


durch ausheilen können. 


laſſen in der Erwartung, daß ſich dieſelben im Sommer hin⸗ 
Die junggepflanzten Obſtbäume 


und auch die Walnußbäume bieten doch noch keinen Erſatz 


und ſtehen häufig 6—8 und 9—12 Jahre bis zur Tragbarkeit, 


während die alten ausgeheilten Bäume doch bald wieder 
tragen werden. Direktor Reiſſert. 


18 s Genoſſenſchaftsweſen. 18 


Zum Stempelgeſetz. 
Das Stempelgeſetz befreit in ſeinem Artikel 103 die 
Genoſſenſchaften nur dann von der Entrichtung des 
Stempels für die eingezahlten Anteile, wenn fie gewiſſe 
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die 


gewährt werden, müſſen alſo die einzelnen Gewinnte 


Bedingungen erfüllen. Dasſelbe gilt für die Entrich⸗ 
tung des Stempels von Rechnungen und Warenquittun⸗ 
gen des Art. 74 des Stempelgeſetzes. Die neue Ab⸗ 
änderungsverordnung vom 25. 2. 1929 (Dziennik Uſtaw 
1929 Nr. 23) zur Ausführungsverordnung des Stempel⸗ 
geſetzes gibt dem § 141 der Ausführungsverordnung 
folgenden neuen Wortlaut: ; 

„Auf Grund des Art. 103, Abi. 3 (Satz 1) ſowie des 
letzten Abſatzes dieſes Artikels ſind von der Stempel⸗ 
gebühr die Einzahlungen auf Anteile in einer Genoſſen⸗ 
ſchaft frei: : 

1. die ihre Grundtätigkeit nach der Satzung und tat- 
ſächlich nur auf ihre Mitglieder beſchränkt, 

2. die ihre Grundtätigkeit allerdings auf Perſonen 
ausdehnt, die nicht ihre Mitglieder ſind, aber die Mit⸗ 
glieder außer der Dividende auf Anteile in der im Ar⸗ 
tikel 57, Abſ. 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgeſehenen 
De zu feinem weiteren Anteile an den Gewinnen 
zuläßt, B 

3. die ihre Grundtätigkeit zwar auf Nichtmitglieder 
ausdehnt, aber dem Reſervefonds (Art. 56 Genoſſ.⸗Geſ.) 
oder den ſatzungsgemäß nicht unter die Mitglieder ver⸗ 
teilbaren Fonds (Art. 81, Abi. 3 Genoſſ.⸗Geſ.) diejenigen 
Beträge überweiſt, die bezüglich der Nichtmitglieder nach 
denſelben Grundſätzen berechnet werden, die zur Feſt⸗ 
ſtellung der den Mitgliedern zuerkannten Nachzahlungen 
und Rückerſtattungen angewandt wurden. 

Als Nachzahlungen und Rückerſtattungen werden 
ſolche Beträge angeſehen, die den Mitgliedern aus dem 
Gewinn gemäß der Verteilung zuerkannt werden, die 
gemäß der Vorſchrift in der Satzung auf Grund des 
1115 57, Abſ. 3 des Genoſſenſchatfsgeſetzes ausgeführt 
wird. . 

Dieſe neue Auslegung bejeitigt die Zweifel, ob eine 
Genoſſenſchaft für den Fall, daß in ihrer Satzung eine 
Verteilung von Rückzahlungen und Nachzahlungen nicht 
vorgeſehen iſt, ſtempelpflichtig iſt. Iſt nach der Satzung 

Verteilung des Gewinns nur ſo möglich, daß den 
Mitgliedern keine Rückzahlungen und Nachzahlungen 


in einer beſtimmten Art nach der Satzung zur Aus 
ſchüttung der Dividende und zur Verteilung auf die Re⸗ 
ſervefonds verwandt werden, ſo tritt dann ſchon 


Stempelfreiheit ein. Die Auslegung beſeitigt aber auch 


den Zweifel, was man unter Nachzahlungen und Rück⸗ 
zahlungen zu verſtehen hat. Einige Steuerämter wollten 
nämlich bisher nicht anerkennen, daß dieſe Nachzahlun⸗ 
gen und Rückerſtattungen nur bei der Gewinnverteilung 
entſtehen können. Sie waren der Anſicht, daß auch 
z. B. Warenrabatte, die im Laufe des Geſchäftsjahres 
erteilt wurden, ſolche Rückerſtattungen im Sinne des 
Art. 103 des Stempelgeſetzes ſeien. Nach der neuen Aus⸗ 
legung iſt ſtets nur danach zu fragen, ob und wie die 
Genoſſenſchaft bei der Verteilung des Bilanzgewinns 
durch die Mitgliederverſammlung ſolche Rückerſtattungen 
und Nachzahlungen ausſchüttet. Nur für dieſe gilt die 
Beſchränkung des Stempelgeſetzes. ; Br 

Was für das Stempelgejeg gilt, muß auch für die 
Auslegung der ganz gleichen Beſtimmungen in dem 
Einkommenſteuergeſetz und im Gewerbeſteuergeſetz gelten. 
Auch hier kann man unter Rückerſtattungen und Nach⸗ 
zahlungen nur die Beträge verjtehen, die bei der Ver- 
teilung des Bilanzgewinnes ausgeſchüttet werden, nicht 
aber Beträge, die im Laufe des Jahres ven Mitgliedern 
gewährt werden, die alſo den Gewinn verkleinern. Der⸗ 
ſelben Auffaſſung iſt übrigens auch das Handbuch 
Uſtawodawſtwo Skarbowe w odnieſieniu do ſpöldzielni 
(Finanzgeſetzgebung bezüglich der Genoſſenſchaften) von 
Wl. Jenner, das „Nachzahlungen und Rückerſtattungen“ 
im ſteuerrechtlichen Sinne nur bei der Ausſchüttung des 
Bilanzgewinns für möglich hält. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Tätigkeit 

der Molkereigenoſſenſchaften im monat Mai 1929. 

Die Molkereien beider Verbände hatten in dieſem 
Monat eine Milcheinlieferung von 10 075 612 Kg. gegen: 
über 9 058 662 Kg. im Monat April d. Is. (Mai 1928 
hatten dieſelben Molkereien eine Einlieferung von 
9 005 707 Kg.). Der Fettgehalt betrug 3,02 Prozent. 

Von der Milch wurden 914873 Kg. direkt verkauft 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 32,3 gr gegen 31,5 gr 
im vorigen Monat. Der höchſte Preis für Friſchmilch 
betrug 36, der niedrigſte 25 gr. Außerdem wurden 


183 755 Kg. Milch zum Durchſchnittspreiſe von 31 gr 


verſandt. 

Die Butterproduktion betrug 333 845 Kg. gegen 
269 996 Kg. im vorigen Monat (Mai 1928: 274 193 Kg.). 
Davon wurden 35 193 Kg. zum Durchſchnittspreiſe von 
6,02 3f an die Lieferanten zurückgegeben. Am teuerſten 
wurde den Lieferanten die Butter mit 6,40 zk, am 
billigſten mit 5,50 zt berechnet. 

Im Inlande wurden 117 529 Kg. gegen 85 738 Kg. 
im Monat April d. Is. verkauft. Der Durchſchnittspreis 
betrug 6,30 zk pro Kg. gegen 6,02 zt im vorigen Monat 
(Mai 1928: 6,32 zl). Der beſte Preis für Inlandsbutter 
war 7.00 zk, der ſchlechteſte 5,60 af). 

Exportiert wurden nach Deutſchland 144 444, nach 
Danzig 5721 Kg. Butter, zuſammen alſo 150 165 Kg. 
gegen 149 621 Kg. im vorigen Monat (Mai 1928: 


153 434 Kg.). Der Durchſchnittspreis für Exportbutter 


war 6,08 pro Kg. gegenüber 5,79 zk im vorigen Monat 
(Mai 1928: 6,29 zl). Der höchſte Preis für Exportbutter 
war 6,34 zk, der niedrigſte 5.69 3f. 

Gezahlt wurde von denjenigen Molkereien, die un⸗ 
entgeltlich 70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, im 
Durchſchnitt 6,32 gr für das Fettprozent gegenüber 


6.19 gr im Vormonat (Mai 1928: 6,72 gr). Die Liefe⸗ 


ranten, welche ihre Magermilch in der Molkerei ließen, 
bekamen ſie mit durchſchnittlich 4,1 gr pro Kg. vergütet, 
ſo daß derjenige, der keine Magermilch zurücknahm, 
22,4 gr für das Liter Milch erhielt. Der höchſte Milch⸗ 
preis war 7,0, der niedrigſte 5,8 gr für das Fettprozent. 


Diejenigen Molkereien, die keine Magermilch un⸗ 


entgeltlich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 7,48 gr 
für das Fettprozent gegen 7,36 gr im Vormonat (Mai 
1928: 7,72 gr), das ſind 22,6 gr für das Liter. Liefe⸗ 
ranten, welche Magermilch haben wollten, mußte dieje 
mit durchſchnittlich 4,0 gr pro Kg. kaufen. Der höchſte 
Milchpreis betrug bei dieſen Molkereien 8,5, der nie⸗ 
drigſte 6.5 gr für das Fettprozent. 
Peerkäſt wurden 164 709 Kg. Vollmilch und 1057 767 
Kg. Magermilch. Verkauft wurden 13 626 Kg. Vollfett⸗ 
käſe à 3,57 zk pro Kg., 192 Kg. Halbfettkäſe à 2 zl 
pro Kg., 1518 Kg. Magerkäſe à 0,83 zl pro Kg. und 
112 714 Kg. Quark à 0,43 zk (April d. Is. 0,42 zl). Der 
höchſte erzielte Quarkpreis war 60, der niedrigſte 28 gr 
pro Kilogramm. 
Die Fragebogen ſind rechtzeitig von 56 Molkereien 
beantwortet worden. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


24 Haus und Küche, | 24 | 


Der Holunder und feine zweckmäßige Ausnutzung. 


Der Holunder, auch Flieder genannt, auf Lateiniſch: 
„Sambucus nigra“, wächſt in faſt ganz Europa, im 
Kaukaſus und in Kleinaſien. Man findet ihn an Fluß⸗ 
ufern, in Büſchen, an Waldrändern, auch vereinzelt an 
lichten Stellen, auf friſchen bis feuchten humoſen und 
fruchtbaren Böden. Der Strauch oder Baum wird bis 
7 Meter hoch und iſt ſehr ausſchlagskräftig. Die Blätter 
ſind kurz geſtielt. Der Holunder blüht im Juni in 
breiten, flachen Trugdolden, die man trocknen und als 
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ſchweißtreibenden Tee verwenden kann. Im Herbſt ent⸗ 
wickeln ſich aus den Dolden ſchwarze Früchte, die vielfach 
nicht ihrem Werte entſprechend gewürdigt werden. Man 
kann ſie aber im Haushalt ſehr gut verwenden, und wer 
fie einmal kennengelernt hat, wird fie auch ſchätzen. 
Holunderbeeren ſind zu Suppe, Saft und Gelee zu 
gebrauchen, ferner zum Färben von Marmeladen und 
Gelees, die feine ſchöne Farbe haben, ebenſo als Medizin 
in Krankheitsfällen, was ich nachher noch näher aus⸗ 
führen werde. Auch in meinem Haushalt ſpielt der 
Holunder eine große Rolle, und ich laſſe daher name 


ſtehend einige Rezepte über die Art und Weiſe, wie man 


den Holunder verwendet, folgen. 
l Holunderbeerenſuppe. 

Die völlig reifen Beeren werden mit einer Gabel 
von den Dolden geharkt. Bei größeren Mengen bedient 
man ſich dazu eines groben neuen Hornkammes, wie man 
denſelben auf dem Lande zur Schweif⸗ und Haarpflege 
der Pferde braucht. Nun werden die Beeren — ein 
Teller voll — mit ſoviel Waſſer, daß ſie nicht anbrennen 
können, vollſtändig weich gekocht (da ſie ſehr leicht an⸗ 
brennen, läßt man ſie zuerſt vorſichtig an der Seite des 
Herdes ſtehen). Dann rührt man ſie durch ein Sieb, 
läßt ſie mit etwas Waſſer wieder aufwellen und fügt 
Salz, Zucker, etwas heilen Zimmet und eine Nelke hinzu. 
Dann verdickt man die Suppe mit Stärke oder Grieß 
und gibt noch in Scheiben geſchnittene Aepfel (Spelzen), 
die man mit etwas Waſſer weich gekocht hat, dazu. Von 
den Aepfeln und dem Waſſer, in welchem ſie gekocht ſind, 
bekommt die Suppe einen angenehmen, ſäuerlichen Gez 
ſchmack. Zum Schluß kommen noch Grießklöße 
hinein. Das Rezept zu den Klößen lautet 
folgendermaßen: 1% Taſſen Milch, 1 Tafe Grieß, Butter 
wie ein Hühnerei, 3 Eier. Milch, Butter und Grieß 
werden auf dem Feuer abgebrannt, und wenn die Maſſe 
verkühlt ift, rührt man fie mit den Eiern ab, ſticht kleine 
Klöße mit dem Löffel davon aus und kocht dieſe in der 
Fliederſuppe gar. Das Rezept zu dieſer Suppe ſtammt 
von meiner Großmutter, welche in Holſtein, dem Land 
der ſüßen Suppen, angeſeſſen war. Die Fliederſuppe iſt 
an kühlen Herbſtabenden bei uns ein beſonders beliebtes 


Eſſen. 
Holunderſaft. 

Auch zu dieſem Saft werden die Beeren von den 
Dolden geſtreift und der Saft durch Kochen mit etwas ; 
Waſſer gewonnen. Dann zerſtampft man die Beeren 
und gibt ſie auf ein Safttuch, das man an den vier 
Beinen eines umgekehrten Stuhls befeſtigt und aufge⸗ 
ſpannt hat, nachdem eine Schale darunter geſtellt wurde. 


Nun werden die Beeren mittels eines Brettchens mit 


aufgelegtem Gewicht beſchwert und müſſen über Nacht 
ſtehen bleiben, damit alles gut durchläuft. Der jo ge- 
wonnene Saft wird jetzt noch einmal 15—20 Minuten 
gekocht und auf 3 Pfund Saft 1% Pfund Zucker mit 
gekocht. Dann füllt man den Saft noch heiß in trockene, 
geſchwefelte Flaſchen, verkorkt ſie und verlackt ſie. Dieſer 
Saft iſt im Winter zu Suppen wunderſchön. Wer es 
liebt, kann ihn auch gleich mit Apfelſaft miſchen. 
Holundergrog. i i 

Drei bis vier Eßlöffel des eben beſchriebenen 
Holunderſaftes vermiſcht man mit / Liter heißem 
Waſſer, Zucker, Weißwein, etwas Kognak und Zitronen⸗ 
ſaft und trinkt dies Getränk ſo heiß, wie möglich. Ein 
ſolcher Grog ift ganz vorzüglich als Vorbeugungsmittel 
gegen Erkältung und nach kalten Wagenfahrten oder bei 
Durchnäſſung, beſonders, wenn man fih gleich danach 
zu Bett legt. Der Weißwein kann dabei auch weg⸗ 
bleiben. 

Holundergelee. y ; 

Die Vorbereitungen zur Gewinnung des Saftes ſind 
die nämlichen wie oben. Um dieſem Gelee einen an⸗ 
genehmen Geſchmack zu geben, kann man halb Aepfel 
dazunehmen. Der gewonnene Saft wird dann mit dem 
Zucker (1 Pfund Zucker auf 1 Pfund Saft) eingekocht. 


tiy 


Ha Himbeerſaft, welcher wohl in jedem Haushalt immer 
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und man macht öfters eine Gelterprobe, bis er die ges 
wünſchte Konſiſtenz hat. i Erkältungen nimmt man 
dann und wann einen Löffel von dem Gelee, das auker- 
ordentlich bekömmlich tik. 

Holunderſaft mit Weinſteinſäure. 

Auf 3 Liter Beeren gießt man 2 Liter abgekochtes, 
noch heißes Waſſer, in welchem man 40 Gramm Wein⸗ 
ſteinſäure und 10 Gramm Salizyl aufgelöſt hat. Man 
läßt es 2 Tage ziehen, dann durchlaufen und gibt auf 
1 Liter Saft 2 Pfund Zucker, kocht den Saft und füllt 
ihn in trockene geſchwefelte Flaſchen. Dieſer Saft iſt ſo 
ſchön, daß man ihn für den täglichen Tiſch als Tunke zu 
warmen Puddings und anderen Süßſpeiſen verwenden 
kann. Man ſpart auf dieſe Weiſe den eingekochten 


zu früh „alle“ iſt. 
"andwirtihaft. 


Dofener und pommereller Landwirtſchaft 
vom 1. bis 30. Junf. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

Während die zweite Maihälfte ſchon recht hohe 
Temperaturen aufzuweiſen hatte, trat in den erſten 
Junitagen wiederum eine Abkühlung ein, die erſt nach 
dem 10. Juni durch wärmere Tage abgelöſt wurde. Die 


E 


höchſte Tagestemperatur wurde am 14. und 15. Juni 
feſtgeſtellt und betrug 33 Grad Celſius, die niedrigſte 
Temperatur hingegen wur 
erreichte nur 4 Grad Celſius. Die Niederſchlagsmengen 
bewegten ſich zwiſchen 18 Millimeter (in Kujawien) und 
47 Millimetern (im ſüdlichen Teil der Wojewodſchaft). 


am 4. Juni beobachtet und 


Die Winterung hat ſich gut weiterentwickelt; be⸗ 


sie ſonders die häufigen Niederſchläge haben ihr gut zu- 


vielfach einen recht lückigen Beſtand und ift beſonders 


ſprechen eine recht gute Ernte. 


geſagt, ſo daß der Rückſtand in der Entwicklung bis auf 
wenige Tage 


wettgemacht wurde. Die Roggenblüte 
ſetzte um den 10. Juni herum ein. Der Roggen zeigt 


mit Kornblume ſtark verunkrautet. Der Weizen ſteht 
beſſer als der Roggen, und auch die Sommerung be⸗ 
friedigt vollauf. Nur die Rüben und Kartoffeln find 
in der Entwicklung noch ſehr zurück, was vor allem aber 
auf die ſpäte Frühjahrsbeſtellung zurückzuführen iſt. In 
Pommerellen wurden in der erſten Juniwoche noch die 
letzten Kartoffeln gepflanzt. In den Kartoffelſchlägen 
kann man vielfach einen ungleichmäßigen Beſtand feſt⸗ 
ſtellen, was ſcheinbar darauf zurückzuführen iſt, daß an⸗ 
gefrorene Kartoffeln verwendet wurden. Auf vielen 
Gütern wurden in der Berichtszeit auch noch die Rüben 
verzogen und die zweite Hacke gegeben. Das Verziehen 
der Rüben wurde durch die oft wiederkehrenden Nieder⸗ 
ſchläge geſtört. Auch in den Erbſen konnte man eine 
Wachstumsſtockung beobachten, die durch die kühlen 
Nächte hervorgerufen wurde. Die Futterſchläge ver⸗ 
) te. Gegen Ende der Be- 
richtszeit wurde mit der Heuernte begonnen, die eben- 
falls ſehr gut ausgefallen tit. 

Von den Düngemitteln zeigen in dieſem Jahr die 
langſamer wirkenden Stickſtoffdünger eine beſſere Wir⸗ 
kung als die ſchnell wirkenden Salpeterarten, da die 
letzteren durch die häufigen Gewitterregen zum Teil aus⸗ 
gewaſchen wurden. Von den Hagelſchlägen, die in der 
zweiten Maihälfte wiederholt aufgetreten find, haben 
ſich die Kulturpflanzen verhältnismäßig gut erholt, da 
ſich die Pflanzen in noch nicht vollentwickeltem Stadium 
befanden. 

Auffallend iſt in dieſem Jahr das überaus ſtarke 
Auftreten von tieriſchen Schädlingen. In den Rüben- 
ſchlägen haben beſonders die Engerkinge verheerend ge⸗ 
wirkt und viele Fehlſtellen verurſacht. Auch der Draht⸗ 
wurm macht ſich nicht nur auf den Ackerſchlägen, ſonde rn 


blumenkuchenmehl, das wir dauernd am Lager halten. 
Alle anderen Sachen beſchaffen wir auf Wunſch gern. Fiſch⸗ 
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auch in den Gemüſegärten durch Zerſtören der Pflanzen⸗ 


wurzeln ſehr unangenehm bemerkbar. In den Obſt⸗ 
gärten ſind es die Blattläuſe, die in ungeheurer Zahl 
auftreten und das Blattwerk zerſtören. Von den 
Pflanzenkrankheiten iſt vielfach der Roſt am Getreide 
und der Wurzelbrand bei den Rüben beobachtet worden. 
Der Wurzelbrand wurde vor allem auf kalkarmen und 
ſpät beſtellten Schlägen in ſtärkerem Amfange beob⸗ 
achtet. In den Karkoffelſchlägen macht ſich, begünſtigt 
durch die feuchte Witterung, die Schwarzbeinigkeit 
geltend und in den Erbſen die Blattfleckenkrankheit. Die 
ſtarken Rückſchläge in der Temperatur verurſachten vor 
allem in der Gerſte Wachstumsſtörungen, die ſtellenweiſe 
mit Meltaubefall verbunden waren. 


Von den tieriſchen Krankheiten tritt die Schweine⸗ 


peſt noch immer vereinzelt auf. Auch Kälberruhr hat 
in den letzten Wochen beträchtliche Opfer gefordert. 


30 Marktberichte. | 30 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom 3. Juli 1929. 
A ; ; 
Futtermittel. Angeſichts der befeſtigten Stimmung auf dem 
Getreidemakkt zeigen auch Futtermittel die Tendenz, eine für den 
Verbraucher günſtigere Preisbaſis vorzubereiten, denn die For⸗ 


derungen find bei Aufbeſſerung der Getreidepreiſe prompt erhöht 


worden. Ob die beſſere Stimmung von Dauer ſein wird, will 
uns zweifelhaft erſcheinen; wir betrachten ſie im Augenblick als 
einen Verſuch, die Kaufluſt zu heben, und wir ſind der Anſicht, 
daß eine anhaltende Steigerung der Futtermittelpreiſe nicht zu 
erwarten iſt. ; d 

Erſt der Ausfall der diesjährigen Ernte kann eine Ent⸗ 
ſcheidung nach der einen oder der anderen Seite bringen und es 
ſcheint uns geraten, vorläufig den notwendigen Bedarf „von der 
Hand in den Mund“ zu kaufen. 

Die Preiſe für Getreidekleie ſowohl als die anderen 
Kraftfuttermittel haben etwas angezogen. Das günſtigſte, hoch 
prozentige Futtermittel ift trotz geſteigerter Preisbaſis Sonnen 


futtermehl in Ia 
geliefert werden. 

Düngemittel. Die Marktlage in Thomasphosphat⸗ 
mehl ijt ſtetig. Das Angebot entſpricht dem Abſatz; es iit zu 
erwarten, daß die Preiſe zum Herbſt anziehen werden. 

Der Abſatz in Superphosphat wird ſich nach der Preis⸗ 
lage von Thomasmehl richten, das wegen ſeines Kalkgehaltes 
ne wird; Es eignet ſich zur Herbſtdüngung auch wohl 

eſſer. 

Die Stickſtoffträger ſind ohne Bewegung, da jetzt mit 
Ausnahme kleinerer Poſten kein Bedarf ift. Nur Kalkſtick⸗ 
ſtoff wird vorratsweiſe auf Grund der für Monate feſtgelegten 
Preis- und Verkaufsbedingungen gekauft. Schwefelſ. Ammoniak 
iſt preiswert und wird nicht entſprechend ſeiner Düngewirkung 
gewürdigt. Wir empfehlen, dieſem vorzüglichen Stickſtoffträget 
mehr Beachtung zu ſchenken. Bei der allgemeinen Einſtellung, 
dem Boden Kalk in verſtärktem Maße zuzuführen, kann die 
befürchtete Verſäuerung des Ackers durch Anwendung von 
Schwefelſ. Ammoniak nicht mehr ſtichhaltig ſein. 

Der Stickſtoffmarkt wird im allgemeinen ſtetig ſein, nachdem 
ſich die Chileſalpeterwerke mit dem deutſchen Stickſtoffſyndikat 
verſtändigt haben. Der beſcheidene Preisnachlaß, den die Stick⸗ 
ſtoffwerke in Ausſicht genommen haben, ift eine „ſchöne Geſte“; 
für die verbrauchende Landwirtſchaft wäre es beſſer geweſen, 
wenn die Konkurrenz des Chileſalpeters beſtehen geblieben wäre. 
In dieſem Sinne erinnern wir wiederholt an ſchwefelſ. Ammoniak, 
das ſich über kurz oder lang durch höhere Preislage an die Markt⸗ 
verhältniſſe der anderen Stickſtoffträger anpaſſen wird. 


Wegen deutſchem Kali konnten wir das in Ausſicht 
g e Rundſchreiben bisher nicht verfallen, weil die Zollfrage 
noch in der Schwebe ift, wie uns in der Zwiſchenzeit mitgeteilt 
wurde. Wir denken, daß die Sache im Lauf einiger Tage zur 
Entſcheidung kommt. 


friſcher, bekannter Qualität kann prompt 


Wir bitten, ſich dadurch in der Beſtellung Ihres Bedarfs 
nicht aufhalten zu laſſen, weil die Aufträge erſt erledigt werden, 
wenn die Zollfrage klar iſt. Wir ſchrieben wohl ſchon, daß die 
Preiſe um 10 Cents höher ſind als bisher. 


Kohlen. Falls Intereſſe für Steinkohlenbriketts zu Haus⸗ 
brandzwecken beſteht, können wir jetzt in Größe von 600 Gramm 
liefern, alſo ein Format, das handlicher iſt als die bisherige 
Größe von 1000 Gramm. Seitens der fabrizierenden Werke 
werden den Briketts beſſere Lagerbedingungen und dadurch be⸗ 
dingte Erhaltung des Heizwertes gegenüber der Naturkohle nad- 
gerühmt. 

Bei Aufträgen — ſpeziell für Gieſchekohlen — bitten wir, 
keinen beſonderen Schacht vorzuſchreiben, weil die einzelnen 
Brubenförderungen nach Anfall verwertet werden müſſen. Das 
gilt auch für die anderen Gruben; wir wollen zwar Wünſche 
weitergeben, können aber nach Lage der Sache keine Gewähr 
Übernehmen, wobei wir indes Sorge tragen, daß einwandfreie 
Qualitäten geliefert werden. 


schlacht⸗ und Diehhof Poznań. 
f Bofen, 2. Juli. = 

Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 875 Rinder (darunter 128 Ochſen, 
995 Bullen, 412 Kühe und Färſen), 2781 Schweine, 867 Kälber 
und 592 Schafe, zuſammen 5115 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht Viehhof Poſen einſchl. 
Handelsunkoſten: ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 164—170, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Ochſen von 4—7 Jahren 148158. — Bullen: 
vollfleiſchige, ausgewachſene, von höchſtem Schlachtwert 164—170, 
vollfleiſchige jüngere 148—158, mäßig genährte junge und gut 
genährte ältere 130—138. — Färſen und Kühe: vollfleiſchige, 
ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 160—170, 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 148—158, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 136—144, mäßig genährte Kühe und 

Färſen 110—118, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 80—100. 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber 230—240, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 200-220, weniger ge- 
mäſtete Kälber und gute Säuger 180—196, minderwertige Säuger 
150—170. Ei 

Schafe (Stallſchafe): Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 136—144, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 126. 

Schweine: gemäſtete von mehr als 150 Kg. Lebendgewicht 
248—256, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 238—244, 
vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 230—236, voll: 
fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 220—226, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 210—214, Sauen und ſpäte 
Kaſtrate 190200. : 

Marktverlauf: belebt. 


wonzenmarttbericht vom 5. Juli 1929. 
; 1 Pfd. Butter 2,80, 1 Mandel Eier 2,60, 1 Liter Milch 0,40, 1 Li⸗ 
| ter Sahne 2,80—3,20, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kirſchen 0,70,—1,20, 
1 Pid Erdbeeren 1,20,— 1,40, 1 Pfd. Stachelbeeren 0,50 21. 1 Pfd. Blau- 
beeren 0,80, 1 Bdch. Radieschen 0,15, 1 Boch. Kohlrabi 0,30, 1 Pfd. neue 
Kartoffeln 0,30, 1 Pfd. alte Kartoſſeln 0,10, 1 Kopf Salat 0,5 1 Kopf 
Blumenkohl 1,00.—2,00, 1 Gurke 0,75, — 1,00, 1 Pfd. Rhabarber 0,20, 
1 Pfd. Schoten 0 60, 1 Boch. Mohrrüben (alte) 0,10, 1 Boch. Mohr- 
rüben (junge) 0,35, 1 Boch. role Rüben 0 10, 1 Pfd. Spargel 1,401.80, 
1 Pfd. friſcher Speck 1,90 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 1Pfd. Schweine⸗ 
fleiſch 1,90,— 2,10, 1 Pfd. Rindfleiſch 1,50—-1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1.80, 
1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80 zt. — 1 Ente 5.00 —7.00, 1 
2,50.— 4.50, 1 Paar Tauben 1,802.00 2. 1 Pfd. Aale 2,40, — 3,00, 
1 Pid Schleie 1,80, 2,00, 1 Pfd. Hechte 200—250, 1 Pfd. Karau⸗ 
ſchen 1,201.80, 1 Pfd. Bleie 0,80—1,80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Weißfiſche 0.80 Zloty. A 
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,44 Zloty. ; 


; Der Durchſchnittspreis 

für Roggen beträgt im Monat Juni 1929 pro dz 25,90 zt. 
Dieſer Durchſchnittspreis gilt nicht 
pr die landwirtſchaftlichen Arbeiter, 
da für dieſe der Tarifkontrakt maß⸗ 
gebend iſt. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftl. Geſellſchaft e. V. Abt. V. 
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Preistabelle für Futtermittel 
(Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


— 
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Kartoffeln 204,20 20,00, 21 
Roggenkleie 20,—110,8 42,91,74. 7946,90, 4801,08 
Weizenkleie o 22,.— 40,52, 1J 7948,1|0,4811,21 
Reisſuttermehl . 24/2833. 36,22, 10068, 40, 483,30 
Mais ee 46,— 65,711,81100581,510,5614,54 
af 26,.— 44, 802,60 9559,70, 482,03 
i 28,50 62,411,3| 9972,00, 4002,34 
Roae kk 26,— 163,911,0| 9571.30, 36,44 
Lein kuchen 38/4251, 25,414,3| 97471,810,7111,51 
NRapsfucdhen...... eu. 138/42141,— 300,9 95461, 10,67 1,36 
Sonnenbl.⸗Kuchen . 148/52/42, — 1443,51 9572,000,5801,02 
Erdnußkuchen . 156/60157.708: 6,3120,610,5] 98177,510, 7411,11 
Baumwollſt.⸗Mehl . . 50/256,2529,5 8,6113,414,01- 95172,310,7811,23 
Kokos kuchen „27/2048, 2516,30 8,232, 19,310076.50, 6802,17 


Palmkernkuchen 


Im mno wiederholen wir die Schlußbemerkung zu unferem . 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 
Poznan, den 3. Juli 1929. ; 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spöldz. z ogr. odp 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 3. Juli 1929. Für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Richtpreiſe: Roggenkleie . . 18.00 19.00 
$ 46.00— 47.00 | Blaue Lupinen ..  28.00—29.00 
25.75—26.25- Gelbe Lupinen. . . 40.00—45.00 
28.00 29.00 Buchweizen... 45.00—48.00 
ae 26.00 27.00 Leinkuchen 46.00-47.00 
Roggenmehl (70%) Raps kuchen 38.00 39.00 
nach amtl. Typ 40.00 Sonnenblumenkuchen 38.00 40.00 
Weizenmehl (659%) EN Soyalhrot ...40.00—42,00 
20.00— 21.00 3 3 Kar 


Weizen 
Roggen 
Mahlgerſte 
Hafer 


Weizenkleie Pe =2 
HGeeſamttendenz: ruhig. 


Berliner Butternotiz vom 26. und 29. Juni 1929. 

Die amtliche Pre'sſeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.57, 2. Sorſe 1,46. abfallende 1,30. a 

Die amtliche Preisfeſiſetzung im Verkehr zw fhenr Erzeuger und 
Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Lofen, war für 1 Pfund 
in Mark für 1. Sorte 1.63, für 2. Sorte 1.50 für abfallende 1.34. 


7 2 
Butterprüfung. 


Der Abruf der Butterproben iſt am 1. Juli erfolgt, 
die Prüfung findet gemäß den Vereinbarungen 12 Tage 
ſpäter, alſo am Freitag, dem 12. Juli, in den Räumen 
des Deutſchen Hauſes, Bydgoszcz, ul. Gdanſka, ſtatt. Die 
Prüfung iſt nicht öffentlich, jedoch findet am gleichen 
Tage in denſelben Räumen von 2—5 Uhr nachm. eine 
öffentliche Butterſchau ſtatt, zu der hiermit alle Inter⸗ 
eſſenten eingeladen werden. Die Käſeprüfung fällt dies⸗ 
mal aus. 

Im Namen der veranſtaltenden Verbände: 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Unter welchen vorausſetzungen ift es der Molkerei 
möglich, Gualitätsprodukte zu erzeugen? 
Von Dr. Dörge, Milchwirtſchaftliches Inſtitut der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Hannover. 
Nachfolgender Artikel, den wir der „Hannoverſchen 
Land⸗ und Forſtwirtſchatflichen Zeitung‘ Nr. 4 ent- 
nehmen, dürfte auch unſere Molkereifachleute und Land⸗ 
wiste intereſſteren. i Die Schriftleitung. 
Die Milchwirtſchaft iſt ein bedeutender Faktor der 
Landwirtſchaft geworden, fie jpielt eine weſentlich grö⸗ 
ßere Rolle als vor dem Kriege. Die Milch iſt die 
laufende Einnahmequelle für die Mehrzabl aller Land⸗ 


Molkereiweſen. | 
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wirte. Wie ſehr der Landwirt auf erhöhten Gewinn 
aus 'der Milchwirtſchaft angewieſen iſt, zeigen die ſtets 
geführten Verhandlungen um den Milchpreis. 2 

In einer Genoſſenſchaft iſt jeder der Genoſſen ver⸗ 
pflichtet, zu ſeinem Teil dazu beizutragen, daß die Güte 
der Milch ſo weit wie möglich geſteigert wird. Denn nur 
aus einwandfreier Milch laſſen ſich hochwertige Produkte 
bereiten; ihre Beſchaffenheit iſt für den daraus erzielten 


Gewinn maßgebend. Die Landwirtſchaft iſt ſomit ganz 


erheblich an der Erzeugung von Qualitätsmolkerei⸗ 
produkten intereſſiert. 

Es ijt daher unverſtändlich, warum bon vielen Ge- 
noſſenſchaften die Bezahlung der Milch nach ihrer Güte — 
abgejehen von der Bezahlung nach Fettgehalt — abge- 
lehnt wird. Der ſauber arbeitende Landwirt wird nicht 
für ſeine aufgewendete Sorgfalt und Zeit belohnt, ſo 
lange andere Genoſſen ſeine Milch durch unſaubere ver⸗ 
derben und damit den Preis der daraus hergeſtellten 
Erzeugniſſe drücken. Die Erfüllung der in dem in 
Nummer 49 (1928) der „Landfrau“ erſchienenen Auf⸗ 
ſatz aufgeſtellten Forderung nach ſauberer Milchgewin⸗ 
nung iſt alſo die Vorbedingung für erhöhte Einnahmen 
aus der Milchwirtſchaft, denn die angelieferte Milch 
kann in der Molkerei nicht mehr verbeſſert, ſie kann nur 
vor allzu ſchnellem Verderben geſchützt werden. 

Um den in der Nachkriegszeit erheblich geſteigerten 
Anſprüchen der Verbraucher gerecht zu werden, hat der 
Molkereileiter für ſorgfältige Auswahl der Milch je nach 
ihrem Verwendungszweck zu ſorgen. Er wird, ſoweit 
Einrichtung und Zeit reichen, ſelbſt die erforderlichen 

Malitätsprüfungen anſtellen, in Zweifelsfällen ein 
Sn r: Anterſuchungslaboratorium zu Rate 
ziehen. : 

Welche Proben wären nun anzuſtellen? Ganz all⸗ 

emein muß er an jede Milch, ohne Rückſicht auf den 

erwendungszweck, die Anforderung ſtellen, daß ſie 
ſauber und kühl, nicht ſchon anſauer in der Molkerei ein⸗ 
trifft, daß ihr ferner kein Stallgeruch und ⸗geſchmack an- 
haftet. Er würde demgemäß die Schmutzprobe, Tem⸗ 
peraturmeſſung, Säuregrad⸗ und Sinnenprüfung an⸗ 
ſtellen. Vor allem muß er auf die Beſchaffenheit der 
Milchkannen achten. Noſtige Kannen find ohne weiteres 
von der Verwendung auszuſchließen, Kannen, die bei 
der „Nagelprobe“ einen dicken weißen Rand von alter 
Milch zeigen, ſind ausnahmslos zurückzuweiſen. 

Die Schmutzprobe gibt uns Aufſchluß über den 
Sauberkeitsgrad der angelieferten Milch, nicht aber über 
die ſaubere Milchgewinnung, da die Milch nach dem 
Melken geſeiht wird. Sie allein ſollte daher niemals 
die Grundlage für die Beurteilung bilden. Sie kann, 
im Gegenteil, zu ganz verkehrten Reſultaten führen. Es 
iſt nicht nur der Schmutz an ſich, der die Milch minder⸗ 
wertig macht, ſondern vor allem die in großer Zahl 
daran haftenden ſchädlichen Keime. Dieſe werden abge⸗ 
ſchwemmt, gehen durch den Filter und find — für das 
bloße Auge unſichtbar — in der Milch trotz ſorgfältigſten 
Seihens vorhanden. Es kann alſo eine beim Melken 
ſtark verſchmutzte, nachträglich gut geſeihte Milch einen 
bedeutend höheren Keimgehalt haben, als eine unge⸗ 
ſeihte, wenig verſchmutzte Milch. Dieſe würde aber bei 
alleiniger Anwendung der Schmutzprobe ſchlechter beur⸗ 
teilt werden. Man wählt infolgedeſſen zur Vervollſtän⸗ 
5 noch andere Unterſuchungen, die Aufſchluß über 
Zahl und Art der Keime geben. Milch, die gasbildende 
Bakterien enthält, darf z. B. nicht zu Käſereizwecken ver⸗ 
wendet werden; ſie rufen das gefürchtete „Blähen“ der 
Käſe hervor. Milch, die feitipaftende „Ranzigkeits⸗ 
keime“ enthält, d. h. Keime, die die Erhitzung über⸗ 
Dauern und dann wieder auskeimen, iſt nicht als Trink⸗ 
milch verwendbar. Sie kann ſogar ſehr geſundheits⸗ 
ſchädlich ſein, da dieſe Sporenbildner nach erfolgter Aus⸗ 

imung gar oft Gifte („Toxine“) erzeugen, die gefähr⸗ 
liche Krankheiten hervorrufen können. ; 


beurteilt nach 24 Stunden das Gerinnjel. Für die Be⸗ 


Es gibt eine große Anzahl ſehr brauchbarer Proben, 
die es dem Molkereileiter ermöglichen, auch ohne Mikro⸗ 
op die eben erwähnten Schädlinge zu erkennen. 

Ueber die Anzahl der Keime, oder beſſer über deren 
Leiſtung, gibt uns die Reduktaſeprobe Aufſchluß. Man 
beſtimmt die Zeit, in der eine beſtimmte Menge Milch 
einen Farbſtoff z. B. methylenblau entfärbt (reduziert), 
und ſchließt daraus auf die Keimzahl. Die Gasbildner 
machen ſich bei der Gär⸗ und Labgärprobe an der mehr 
oder minder ſtarken Zerklüftung des ausgeſchiedenen 
Käſeſtoffs bemerkbar. Man ſtellt die Milch in hohen 
Zylindern entweder mit oder ohne Labzuſatz auf und 


urteilung iſt außerdem die Katalaſeprobe inſofern ge⸗ 
eignet, als ſie Aufſchluß über den Geſundheitszuſtand 
der Kühe gibt, unter Umſtänden auf Euterkrankheiten 
hinweist. Sie allein ift allerdings nicht, entſcheidend, 
wie es überhaupt keine Einzelprobe gibt, die uns für 
alle Fälle eindeutige Auskunft über die Beſchaffenheit 
geben könnte. Immer müſſen mehrere Proben einander 
ergänzen. Für die Auffindung der Milch euterkranker 
Tiere ſoll die neuerdings von der Firma Dr. Gerbers 
& Co. herausgebrachte Thybromolprobe beſonders ges 


eignet ſein. Eine gewiſſe Schwierigkeit in ihrer An⸗ 
wendung liegt zwar darin, daß man die Viertelgemelke 


einzeln prüfen muß, doch lohnt ſich dieſe Mühe ſtets. Die 
Probe iſt zur Schnellmethode ausgearbeitet, ſo daß ſie 
leicht von jedem Landwirt anzuſtellen iſt. 

Sporenbildner und Fettſpalter feſtzuſtellen, wird in 
der Molkerei ohne geſchulte Hilfskräfte im allgemeinen 
nicht möglich ſein, man wird ſich dann an ein Anter⸗ 
ſuchungslaboratorium wenden. 

Nach erfolgter Prüfung der angelieferten Milch und 
ihrer Auswahl iſt es Aufgabe der Molkerei, weitere In⸗ 
fektionen (Verunreinigungen durch Bakterien) ſorgſam 
zu verhüten. Dieſe Aufgabe ijt nicht immer leicht, ſie 


erfordert Scharfſinn, Beobachtungsgabe und bakterio⸗ 


logiſches Verſtändnis. 125 
Das Milchwirtſchaftliche Inſtitut der 
ſchaftskammer Hannover hat ſich in letzter Zeit ganz be 
ſonders der Qualitätsſteigerung der Butter angeno 
men, 55 Molkereien der Provinz führen zur Zeit die 
amtliche Buttermarke, bald werden weitere nachfolgen. 
Dieſer Erfolg iſt in Anbetracht der ſcharfen Bedingungen 
beſonders hoch zu werten. Es ſei an dieſer Stelle etliches 
über die Kontroll⸗ und Prüfungsmaßnahmen, die vom 
Milchwirtſchaftlichen Inſtitut für die Herſtellung von 
hannoverſcher Markenbutter für nötig erachtet wurden, 
berichtet. : 

Die Anforderungen, die an dieje Butter geſtellt 
werden, ſind hoch. Man verlangt eine ſtets gleich⸗ 
bleibende, wohlſchmeckende und dabei haltbare Butter. 
Die techniſchen Einrichtungen der Molkerei müſſen jo 
beſchaffen fein, daß dieje Qualitätsbereitung unbedingt 
gewährleiſtet iſt. Außer den Kontroll und Beratungs⸗ 
maßnahmen durch die Molkereiinſtruktoren an Ort und 
Stelle ſind die bakteriologiſchen Prüfungen von großer 
Bedeutung. Die der amtlichen Butterkontrolle ange⸗ 
ſchloſſenen Molkereien, ſowohl die, welche bereits die 
Marke führen, als auch die, welche ſie zu erwerben 
trachten, ſind angewieſen, in Abſtänden von 8—14 Tagen 
die Rahmſäurungskultur zur Prüfung an das Milch⸗ 
wirtſchaftliche Inſtitut einzujenden. Zu dieſem Zweck 
gehen den betreffenden Molkereien jeweils ſterile 
Flaſchen zu. Die Prüfung wird in der Weiſe gehand⸗ 
habt, daß ein mikroſtopiſcher Ausſtrich angefertigt und 
nach Verunreinigungen (Infektionen) durchſucht und 
außerdem von 2 Perſonen unabhängig voneinander auf 
Geruch und Geſchmack geprüft wird. Außerdem wird 
eine Federſtrichkultur in geeigneten Nährflüſſigkeiten 
angeſetzt, in der die Keime aber erſt am nächſten Tage 
genügend angereichert ſind, um verunreinigende Pilze 
darin mit Sicherheit als lebend erkennen zu können. Um 
dem dringenden Wunſche der Molkereien nach ſofortiger 


Landwirt⸗ 


Uebermittlung des Ergebniſſes zu entſprechen, wird 
dieſes ſchon am Tage des Eingangs der Probe ohne Be⸗ 

kückſichtigung der erwähnten Federſtrichkultur abgeſandt. 
Für den Fall, daß ſich aus dieſer Kultur am nächſten 


Tage noch ein anderer Anterſuchungsbefund ergeben 
ſollte, erhält die betreffende Molkerei dann ſofort Nach⸗ 
richt. Dieſe Unterſuchungsmethode Hat fiH inſofern als 
erforderlich herausgeſtellt, als gelegentlich im mikro⸗ 
ſkopiſchen Ausſtrich Verunreinigungen wie Hefen, 
Schimmelpilze, bewegliche Stäbchen oder Milchſäure⸗ 
langſtäbchen gefunden werden, die ſchon in dem Säure⸗ 
wecker nicht mehr lebten, im Ausſtrich aber nicht von den 
lebenden zu unterſcheiden ſind. Es kann ſomit vor⸗ 
kommen, daß ein ungünſtiger Befund am nächſten Tage 
für ungültig erklärt werden muß. Auch der umgekehrte 
Fall kann eintreten, daß geringe Verunreinigungen im 
Ausſtrich nicht gefunden, am nächſten Tage infolge der 
Anreicherung in der Federſtrichkultur nicht zu überſehen 
ſind. Die Sicherheit in der Beurteilung von Butter⸗ 
fehlern wird noch weſentlich erhöht, wenn auch die 
Buttermilch mit zur Unterſuchung herangezogen wird. 
Wenn die Buttermilch verunreinigt, der Säurewecker 
dagegen rein iſt, ſo muß der Infektionsherd zwiſchen 
Rahmerhitzer und Butterfertiger liegen. Die betreffende 
Molkerei wird dementſprechend benachrichtigt und zur 
Einſendung weiterer Proben veranlaßt. Beſondere Be⸗ 
achtung wird der Beſchaffenheit des zum Waſchen der 
Butter verwendeten Waſſers und dem Butterſalz ge⸗ 
ſchenkt. Durch dieſe Maßnahmen iſt es gelungen, ſchon 
mancher Molkerei in verhältnismäßig kurzer Zeit die 
en zu zeigen, die aufzudecken ihr nicht mög- 
war. a 
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l Pflanzenblühen im Eiltempo. 
P. Max Grempe, Berlin⸗Friedenau. 
: (Nachdruck verboten.) 
Wohl haben die Dichter aller Zeiten das Blühen 
der Pflanzen beſungen, wohl kann das menſchliche Auge 
auch das langſame Wachstum verfolgen, aber die Ent⸗ 
ſchleierung des Geheimniſſes im Werden und Vergehen 
unſerer Blüten, das iſt erſt in unſern Tagen mit Hilfe 
der wiſſenſchaftlichen Kinematographie möglich gewor⸗ 
den! Faſſen wir nämlich durch den Film die Entwick⸗ 
lung der Pflanze bis zum vollen Aufblühen und Ab- 
ſterben ſo zuſammen, daß wir in wenigen Minuten das 
zeigen, was ſich ſonſt in Wochen und Monaten abſpielt, 
dann erleben wir ungeahnte Ueberraſchungen. Die an⸗ 
ſcheinend ſtillen und faſt toten Blumen zeigen Bewe⸗ 
gungen, die Leben, und zwar Leben in höchſter Potenz, 
Leben von der Intenſität des Menſchen und des Tieres 
erkennen laſſen! ; i i 
„Die Entſchleierung des Wunders im Pflanzen: 
blühen mit Hilfe kinematographiſcher Aufnahmen er- 
forderte einen langen und mühſeligen Weg, ehe die 
Wachstumsfilme glückten, die in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Verſuchsſtation der Badiſchen Anilin⸗ und Soda⸗ 
Fabrik aufgenommen worden find. Man mußte ja auf 
dem Biloſtreifen nicht nur das zuſammenfaſſen, was 
ſonſt Monate im Leben der Pflanze ausmacht, ſondern 
phyſiologiſche und photographiſche Geſichtspunkte berück⸗ 
ſichtigen, deren Vernachläſſigung mühevolle Arbeiten 
unbrauchbar machen können. Sind dieſe Schwierig⸗ 
keiten überwunden, ſo braucht man ſich nur zu entſchei⸗ 
den, ob man von dem Aufblühen einer Pflanze alle 
30 Minuten eine oder ſchon alle 15 Minuten eine Auf⸗ 
nahme machen will. Im erſterwähnten Fall haben wir 
un mit 16 Bildern die Aenderungen im Ausſehen 
r Pflanze in einer Sekunde feſtgehalten, die in Wirt- 
lichkeit 8 Stunden erfordern. Soll z. B. die Entwick⸗ 
lung des Tabaks vom Einpflanzen des Setzlings über 
das Erblühen bis zur vollen Reife gezeigt werden, ſo 


Ts] 


radin in großer Haft empor zu ſtreben. 


der Blätter. 


find für diefe Entwicklung von 105 Tagen über 5300 
kinematographiſche Einzelaufnahmen erforderlich.“ 
Wenn nun der Film im Eiltempo das Auf und Ab 
des Pflanzenlebens zeigt, ſo haben wir neben dem rein 
äſthetiſchen Genuß noch den Vorteil wertvoller wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Belehrung gewonnen. Dieſe kinematogra⸗ 
phiſchen Aufnahmen laſſen nämlich außerordentliche 
eigenartige Bewegungen der Pflanzen erkennen, die 
wir in der Natur, weil ſie dort für unſer Auge viel zu 
langjam geſchehen, nicht bemerken können. Wohlbe⸗ 
merkt, es handelt ſich dabei aber nicht um Erſchei⸗ 
nungen, welche durch die Art der Aufnahme etwa wie 


im Trickfilm zuſtande kommen, ſondern der Lichtbild⸗ 


ſtreifen zeigt bei dieſen Photographien gewiſſermaßen 


die nackte Wirklichkeit. 


Das Studium der Wachstum⸗Filme lehrt, daß die 
Pflanzen recht verſchiedene Bewegungen ausführen. 
Das Wachstum der Blätter des Tabaks läßt rhyth⸗ 
miſche. während der ganzen Wachstumsperiode anz 
haltende Auf und Abwärtsbewegungen erkennen. Die 
Vorteile der künſtlichen Düngung mit Stickſtoff zeigen 
ſich darin, daß die ſo gepflegten Pflanzen weſentlich 
größere Lebhaftigkeit aufweiſen. Kletterpflanzen, die 


mit ihren Ranken nach Stützpunkten ſuchen, führen jo 


lebhafte Bewegungen aus, daß man glaubt, Tiere vor 
ſich zu haben. ; ; 

Beſonders inſtruktiv find die Aufnahmen ranten- 
der Pflanzen der Gattung Myrſiphyllum, die nach Er⸗ 
ſcheinen des fünften und ſechſten Blattes ihre Ranken 
treiben. Jetzt wachſen die Blätter langſamer. Die 
Ranken führen nun, um Halt zu gewinnen, ſehr leb⸗ 
hafte Bewegungen aus: fie ſtrecken und teden fih, der 
Kreis, der von ihnen beim Suchen nach dem Halt ge⸗ 
ſchlagen wird, wächſt ſtändig. Hierbei quälen ſich die 


Ranken jo, daß der Beſchauer beinahe den Wunſch hat, 
helfend einzuſpringen. Dieſe ſchnellen Bewegungen er⸗ 


innern an die geſchmeidige Haſt einer Schlange. Man 
gewinnt den Eindruck, als ob die Pflanze zu jeder 
neuen Kraftanſtrengung gewiſſermaßen Atem holt. Der 
geſamte Pflanzenkörper wird erſchüttert. Findet nun 
eine Ranke nicht am Draht oder Spalier Halt, ſondern 
umklammert die Nachbarin, ſo ſucht ſie an der Kame⸗ 
Das größere 
Wachstum der Ranken wird begleitet vom geringeren 
Die umklammerte Pflanze fühlt ſich in 
ihren Lebensbedingungen bedroht und reckt ſich wie ein 
Lebeweſen empor. Nach und nach lernen beide Pflanzen 
ihr Wachstum aufeinander abzuſtimmen, indem ſie 
ihre Blätter dem verfügbaren Platz anpaſſen. Hat eine 


Ranke ihren Ankerplatz erreicht, jo folgt ſchnellſte Um⸗ 


wicklung des Halts. Die Pflanze wird dann durch 
korkenzieherartiges Aufrollen des Rankenſtieles, der 
wie eine elaſtiſche Feder wirkt, an den Haltedraht ge⸗ 
zogen. Eine Paſſionsblume (Paſſiflora) macht beſon⸗ 
ders intereſſante Bewegungen, wenn ſie nach Erreichung 
des letzten Drahtes weitere Haltepunkte ſuchen muß. 
Eine kräftige Ranke ſtreckt ſich jetzt weit in die freie 
Atmoſphäre. Aber alles Krümmen der Spitze iſt genau 
ſo umſonſt, wie die haſtig und weitausholenden Kreis⸗ 
und Schlagbewegungen. Schließlich erlahmt die Ranke, 
biegt ſich langſam nach unten und fällt endlich ab, da 
ihre Kraft ausgepumpt iſt. Den gleichen Mißerfolg 
hat eine neue Ranke. Und nun geſchieht beinahe ein 
Wunder, denn die älteren Ranken, die am Draht ver⸗ 
ankert find, ziehen jetzt die Pflanze zurück. Hat ſich 
in der Pflanze ein Denkprozeß abgeſpielt? Haben die 
abgeſtorbenen Ranken ein Bewußtſeinzentrum benach⸗ 
richtigt? Jedenfalls beginnt nun ein neues Suchen am 
Draht aufwärts, wo dann auch bald neuer Halt ge⸗ 
funden wird. ; ; 

Verfolgen wir die Bewegungen eines Sichelfarng, 


jo werden wir lebhaft an das Kriechen der Raupe ey 


innert. Dagegen erinnert das Blatt der Banane, das 
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ſich in die Luft bohrt und dann weiter entfaltet, ſtark 
2 1 Sieht ein Mediziner die 
Entwicklung der Blätter an der Etagenprimel, ſo wird 


an das Aufrollen einer Tüte. 


er wohl der Meinung ſein, einen nervöſen Patienten 


vor ſich zu haben, denn die Blütenſtengel führen beim 


Emporſchießen lebhafte Rüttelbewegungen aus. Die 
Tabakpflanze zeigt uns fajt rhythmiſche Auf- und Ap- 
wärtsbewegungen der Blätter. Ein Weſen von Tempe- 
rament iſt der Flieder, denn er arbeitet beinahe wie ein 
Menſch, der ſich ſchüttelt. 

Das Alpenveilchen gleicht im Wachstum - Film 
einem graziöſen Mädchen. Hier erhebt ſich immer nur 
eine Blüte. Dann macht die Knoſpe eine kurze Ruhe⸗ 
pauſe, ſpringt plötzlich aus und ſchlägt nun die Blüten⸗ 
blätter einzeln graziöſe in die Höhe. Der Film beweiſt 
uns auch, daß erſt dann, wenn eine Blüte in voller 
Kraft ſteht, ſich die nächſte zu entfalten beginnt. Beim 
Kaktus wächſt die jüngere Blüte ſchnell empor, ehe die 
ältere wie ein naſſes Tuch zuſammenklappt. Die 
Orchidee ſcheint unter Schmerzen zu blühen, ſo muten 
ihre krampfartigen Bewegungen an. 


Wirtſchaftlich iſt bei dieſen kinematographiſchen 
Aufnahmen noch intereſſant, daß ſich die a e⸗ 
wegungen deutlich als von der Düngung abhängend 
erweiſen. Bei den nicht gedüngten Pflanzen machen 
die Bewegungen den Eindruck mühſeligen Quälens, 
während die gedüngten Blumen den beſſeren Ernäh⸗ 
rungszuſtand auch durch energiſchere Bewegungen doku⸗ 
mentieren. Dieſe Wirkungen der Pflanzenpflege ſind 
im Film nicht nur durch Bilder deſſen veranſchaulicht, 
was ſich ſichtbar über der Erdſchicht vollzieht, ſondern 
man hat auch Methoden gefunden, um vor unſern 
Augen das Keimen der Samen, alſo die Entwicklung der 
Wurzeln in der Erde ſichtbar zu machen. 
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Wefen und Bekämpfung der Schweinepeft. 
Von Dr. Fr. Schuſter. 

Die Schweinepeſt, die zuerſt in Amerika feſtgeſtellt 
und von dort nach Europa verſchleppt wurde, iſt eine 
anſteckende Krankheit der Schweine, die ſchon nach 
wenigen Stunden, meiſt in 5—8 Tagen, oder, in den 
chroniſchen Fällen, nach einigen Wochen zum Tode, bei 
der letzteren Form der Erkrankung enentuell auch zu 
einer gewiſſen Geneſung, die jedoch ſehr ſelten voll⸗ 
kommen ift, führt. Verurſacht wird ſie durch ein noch 
nicht gefundenes, infolge ſeiner Kleinheit auch mit den 
ſchärfſten Mikroſtopen nicht ſichtbares Kleinlebeweſen, 
dem Schweinepeſtvirus, zu dem fiğ noch der Bazillus 
der Schweinepeſt und Schweineſeuche ſowie andere ge⸗ 
ſellen und die Krankheit erſchweren und vielſeitiger 
machen können. Der Krankheit ſind alle Schweineraſſen 
ausgeſetzt, etwas weniger die gewöhnlichen Landraſſen, 
mehr die verfeinerten, hochgezüchteten, beſonders, wenn 
hierzu auch noch eine ungeſunde Haltung hinzukommt. 
Beſonders leicht erkranken junge Schweine. 


Die Anſteckung erfolgt in der Hauptſache durch mit 


Harn, Naſen⸗ und Augenausfluß, weniger durch die mit 
Kot erkrankter Tiere verſeuchte Nahrung, ebenſo aber 
auch durch Verunreinigung der Augen oder der 
Atmungswege mit dieſen Stoffen, in denen der Krank⸗ 
heitserreger in großen Maſſen vorkommt. Gewöhnlich 
ſteckt ein Schwein das andere an, beſonders die ſoge⸗ 
nannten „Kümmerer“, jene an der chroniſchen Schweine⸗ 
peſt erkrankt geweſenen, ſcheinbar geheilten Tiere, die 
jedoch den Anſteckungsſtoff noch immer ausſcheiden und 
gerade deshalb beſonders gefährlich ſind, weil ſie der 
Laie in der Annahme, daß ſie nicht mehr gefährlich ſeien, 
mit den geſunden Schweinen zuſammengibt. Reichlich 
| Gelegenheit zur Verſchleppung der Krankheit bieten die 


„Schweine, ; 
1—14% Tage) verenden, ohne bejondere weitere Krank. 


der Haut 


Märkte, Transportwagen, der Hauſierhandel mit 
Schweinen, wie er vielerorts auch bei uns üblich iſt, 
Perſonen, die mit kranken Schweinen in Berührung 
kommen, ſowie die Haltung der Schweine auf gemein⸗ 
ſchaftlichen Weiden. 

Bezüglich der Erkennung der Seuche und ihrer 
Anterſcheidung von anderen fei bemerkt, daß das Krank⸗ 
heitsbild derſelben ein ſo mannigfaltiges iſt, daß es 
zwecklos wäre, hier näher darauf einzugehen, da die 
Krankheit vom Laien und nur am lebenden kranken 
Tier faſt nie mit Sicherheit, auf die es im Intereſſe der 
Behandlung ſehr viel darauf ankommt, erkannt werden 
kann. Auch der ſachverſtändige Tierarzt hat oft große 
Mühe, bis er nach Anterſuchung möglichſt vieler 
Schweine ſowohl lebend als tot, mit dem Mikroskop und 
Zuhilfenahme der ſtändigen Unterſuchungsſtellen die 
Krankheit ſicher erkannt hat. Für uns genügt, wenn 
wir folgendes wiſſen: 

Wie ſchon erwähnt, tritt die Krankheit in drej 
Formen auf: der perakuten, akuten und chroniſchen. 

1. Die perakute Form iſt gekennzeichnet durch 
große Schwäche, Mattigkeit und hohes Fieber der 
die in kurzer Zeit leinige Stunden bis 
on erkennen zu laſſen. 

Fed 
Mattigkeit, Schlafſucht, Appetitloſigkeit und Schwäche. 
Die Schweine verkriechen ſich in der Streu. Dazu ge⸗ 
ſellen ſich dann Erbrechen und Durchfall, wobei der Kot 
übelriechend, grün bis graugelb wird, fleckige Rötung 
an den Ohren, am Rüſſel, den inneren 
Schenkelflächen, punktförmige Blutergüſſe unter der 
Haut oft des ganzen Körpers, Borken und Kruſten auf 
der Haut und faſt immer eitriger Ausfluß aus den 
Augen. Die Tiere verenden entweder in 5—8 Tagen 
oder die Krankheit geht in die 


Zeichen beginnt wie die akute, 
und deutlich hervortreten und dann b. 
Durchfall und Verſtopfung zu 
Blutarmut führt. Bei dieſer 
eitrige Augenentzündung, Geſchwüre ums Maul, blai- 
rote Flecken an Ohren, Rüſſel, Hals, Bruſt und Bauch, 
ſtarke Borkenauflagerungen beſonders am Rücken, ſowie 
Abſterben der Haut am Ohr und Schwanz. 5 
ſind ſehr ſchwach, liegen faſt andauernd und freſſen 
wenig. Nicht 5 f 
Naſenausfluß, Huſten und Schweratmigkeit, wodurch der 
Eintritt des Todes noch beſchleunigt wird. ä 
Zu dieſen Ausführungen über die Krankheitszeichen 
ſei jedoch bemerkt, daß an ein und demſelben Schwein 
bei allen Formen nicht alle aufgezählten Erſcheinungen 
zutage treten müſſen, zur Beurteilung iſt es vielmehr 
notwendig, möglichſt viele Kranke zu ſehen und die ein⸗ 
zelnen Zeichen zu einem Geſamtbild zuſammenzufügen. 
Die Behandlung beſteht in der möglichſt früh⸗ 
zeitigen Einverleibung von Heitſerum. Wird dieſes noch 
am 1.—3. Tage der Erkrankung eingeſpritzt, ſo beſteht 
Hoffnung auf Geneſung. Später iſt jedoch auch dieſes 
machtlos. Am beſten iſt zu helfen, wenn das Serum, 
ſobald die Seuche in einem Hof oder einer Herde aus⸗ 
gebrochen iſt, ſämtlichen Schweinen eingeſpritzt wird, ob 
fie nun noch geſund oder ſchon krank erſcheinen. Denn 
das Serum verleiht den Tieren für 2—3 Wochen Schutz 
gegen die Krankheit, behütet ſie alſo vor der erſten 
großen Gefahr und, was beſonders betont ſei, vermag 
ihnen ſogar für längere Monate Krankheitsſchutz zu 
bringen, wenn die behandelten, noch geſunden Schweine 
in den infizierten Ställen oder Weiden belaſſen werden. 
Denn infizieren ſich ſolche mit Serum behandelte 
Schweine innerhalb der erſten Tage mit dem Krank⸗ 
heitserreger der Schweinepeſt, ſo bilden ſich mit Hilfe 


‘ 


e afuten Fälle beginnen auch mit = 


Die Tiere 


ſelten erkranken auch die Luftwege mit 
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eben dieſes Serums im Körper Gegengifte, die monate- 


5 SE 
3 
lang wirkſam bleiben, während Serum ohne nachfolgende ir s E ; 1717 
Infektion, wie ſchon erwähnt, bloß 2—3 Wochen wirk⸗ ; 


ſam ift. Nur darf dieje Infektion nicht allzu ſtark ſein, 
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daß dieje notwendige Infektion eine zu reichliche iſt. pro Stück. 

Außerdem hat man verſucht, mit Methylen⸗ 
blau die Seuche zu bekämpfen, und die Erfahrungen, 
die man damit gemacht hat, ſind keine ſchlechten. Woh 
bleibt die Serumbehandlung noch immer die beſte, doch 
kann man es auch mit Meihnlenhlau beſonde⸗ h- 
chroniſchen Fällen verſuchen, da bei dieſen das Serum 
ſowieſo wirkungslos it. Man gibt don cine: en 
1 : 1000 (1 Gramm Methylenblau auf 1 Liter Waſſer 
50—250 Gramm täglich im Futter je nach Größe min- 
deſtens 14 Tage hindurch. Dieſelbe Gabe kann auch als 
Vorbeuge gegen Erkrankung bei Ausbruch der Seuche 
im Orte gegeben werden. 

Von größter Bedeutung iſt aber die Vo rforge, 
die gute Haltung, Reinlichkeit, Verwehren des Zutrittes 
fremder Perſonen zu den Ställen, größte Vorſicht beim 
Ankauf von Schweinen, Abſonderung dieſer in beſon 


derem Stalle etwa 3 Wochen hindurch. 4 
EN ` 5 —— RS mit Kugellagern. (744 
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gehören in das 


unsere Ausstel lung eee n © 
— EEG sure n Jaentralwochenblatt. EN 
in der 
ul, Zwierzyniecka 13 [Tiergariensirasse) 
Ecke ul. Mickiewicza (Hohenzollernstrasse) f ; „Floether“ 


zu besuchen. 
Grösste Auswahl von 


modernen landwirtsehaftl. Maschinen 


jeder Art und Grösse. 


THF 


Dampf- und Motor- Deeihmalihinen 


Landw. Teniralgenossenschal |": 


Spöldz. z ogr. cdp. 
% Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Sommerfprofien 9 
Sonnen: Kaufe jedes Quantum 
brand, 
ae Johannisbeeren, 
mbere a 
A rombeeren, 25 
unreinig⸗ 3 3 ] 
D Heidelheeren, z a 

unter Garantie en Motor-Breitdreihmaichinen 
„Axela - -Créme mit doppelter, marktfertiger Reinigung. 

1 . nl oil l f I 1 — Billiger Preis! Große Leiffung! 

Ji Doſe: 4.50 21 3 

dazu „Apela⸗ Seife“ Geringer Krafkbedarf! (745 

1 Click: 1.25 at. aan Borzügliche Reinigung! 

1 Apotheken, Drogen- Günſtige Zahlungsbedingungen! 
15 W Barfümerien Poznan. St Rynek 45 HUGO CHODAN, vorm. Baul Setet 
od. Direk duch die Firma 1 2 lowa 23 
j i h,gozmas Tel. Nr. 3029 u. 2345. $ Zn u neos owa 28. 

2 1 ,Nowa 7 0000000900000048 8 


Brennereiverwalter| 


Rechnungskührer 


deutsch - polnischer Korrespon- 
dent, vertrautm. Nebenbetrieben 
ledig, s. von sofort oder später 
Vertrauensstellung. Offerten a. 
Zentr. Wochenblatt unt. 741. 

——ůů——ů —— — 


Wer einmal ſeine Weine met 


Kitzinger Reinzuehth fe 


bereitet hat, wird fie nie wieder fort- 
laſſen! In 20 Raen und 2 Größen, 
ferner Gärſalz und Konſervierungs⸗ 
tabletten, Gärröhrchen, Oechsle. 
waagen, Fachliteratur. Preisliſte frei. 
In Posen J. Gadebusch, Lissa 
Laske&Land, Jutrosin Krentz- 
lin, Neutomischel B. Kraft, 
Zirke W. Lange, und in vielen 
anderen Orten. Generalvertretung: 
C. Pirscher, Rogono. (732 


E y ie 
5 


„Hansa“ 
== Sehroi- und Queisch-Müli on 
mit Magnet-Apparat 
K weitberühme, 1000-fach bewährt 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
-Poznań (640 
Sew. Mielöyüsklego 6 
Telefon 52-25 


586 


Obwieszczenie. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni podnr.38 przy spółdzielni 
Deutsche Spar- und Dahrlehns- 
kasse—Spöldz. z odpow, nie- 
ograniczona w Gaskach, zapi- 
sano co następuje: Uchwałą 
walnego zebrania z dnia 7. lutego 
1928 r., zmieniono 8 37 statutu 
w ten sposób, że wysokość 
udzialupodwyzszono do 150 zl. 
Zarazem wybrano do zarzadu 
w miejsce ustepuiacego Freya 
p. Ferdinanda Eisnera, rolnika 
z Gąsek. 
Inowrocław, d.22.sierpnia 1928r. 


Sad Powiatowy. |740 


Revierförſter 


gepr., vereid, verh., kinderl., evgl., 
durchaus rüſtig u. geſund, auf allen 
Gebieten d. Forſt⸗ u. Jagdwirtſchaft 
bewandert, ſucht unter beſch. Anſpr. 
zu bald oder ſpäter Dauerſtellung. 

Gefl. Angeb. u. „Heger“ befördert 


die Geſchäſtsſtelle r. Blattes. (707 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Örnamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


? Gegr. 1884. 737 
E Bilanzen. rj 
Bilang am 31. Dezember 1928. 

3 } Aera a KENN Deere zt 
SOREN EAN se ss 129601 
Veteiligun ens 3500 — 
Grundſtücke und Gebäude 3 17 512.— 
Inventar 5 3 s 12 193.85 

2 34 531.86 

Paſſiva: zi 

Geſchäftsguthaben 8 „ 3 710.— 
Reſervefonds A 10 711.3 
Betriebsrücklagne 3 769.04 
Schuld an die Geyoſſenſchafts bank 9 398.77 
Darlehen 2 900.— 
Kaution 600 — 
Gewinn 3442.74 34 531,86 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres 34 
Zugang — Abgang — k 
Zahl der Mitgleber am Ende des Geſchüftsjahres 34 re 


Molkereigenossenschaft Rynsk 


(188 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoseia 


Epding 


Bufafiewicz 


Angelhöfer 


— ——— —k— — — —-—-—-—¼ 


Bilanz am 31. Dezember 1928. 


22 88 805 Aktiva: 20 
Kaſſenbeſtand JJ RT 513.31 
nventar . 8 STS ER 1820.— 
eteiligungen a En 200. — 
Außenſtände 8 2 2373.68 
i TE 
Paſſiva: 21 
Geſchäſtsguthaben 2512.76 
Meſervefonds ` . 8 . 1129.99 
Schuld an die Genoſſenſchafts bank 243.80 
entrale Wyrzy s 857.48 
Gewinn . ` are 162.96 4 906.99 


Zahl der Mitglieder am Anfange bes Geſchäftsſahres: 45 


gang — gang — 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 45 
Elektrizitüts-Verwertungs-Genossenschaft 


Wysoka 


Osada 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 


* 


abel Koczorowski 


Koſeelt (734 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


ERDMANN KUR 


| PAUL G. SCHILLER, POZNAŇ 


zur Kopfdüngung v. Rüben 2- u. mehrreihig, offeriert ab Lager 


Woldemar Günter 


„ Landmaschinen 
POZNAN. Sew. Mielżyńskiego 6 


Telefon 52-25 


(639 


Aae 


verschiedener 
Fabrikate 


in erstklassig. Ausführung 
liefert [671 
zu billigst, Preisen 


Otto Mix, Poznan | 


Tel. 2396. Kantaka 6a 


PAITAN TEEI 
* 
BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


2 
D 
N 


* 
* 
— AL 


199) 


RUCKSACHEN 


Unſere Genoſſenſchaft ift durch Be- 
ſchluß der Generalverſammlung auf⸗ 
gelöſt worden. Wir fordern die Gläu⸗ 
biger der Genoſſenſchaft auf, ihre 
Anſprüche anzumelden. 
Miaczynek, den 18. Juni 1929. 

Spar- und Darlehnskaſſe 
Sp. 2 nieogr. odp. ` 

in Migezynek. in Liquidation. 

Guſtab Jeſſe. Vogt. (708 


! Gesund durch Weidegang | 
Zuchteber Veh 


Edelschwein 
Zuehtsauen (Herdbuch) 


gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz, 


v. Koerber, Moerberrode 
p. Szonowo szlach. (239 


rasmäner 
4 Geireidemäher 
 Garbenbinder 


3 


„Deering‘ 


Ersatzteile 
Vorderwagen „Voran“ 
Heurechen „Torpedo“ 

Heurechenzinken 
Mähmesserschleifsteine 


komplett und lose 
sowie alle anderen 


Inndwirtschaftlichen Maschinen 


liefere ich sofort und billig 
von meinem Lager 


(701 


Maschinen und Eisenwaren 
für Industrie und Landwirtschaft 


ul. Skosna 17 Telephon 2114 


direkt hinter dem „Eygl. Vereinshaus“. 


Beste u. billigste Bezugsquelle für Landmaschinen: | 


Schneidermeister 
zmanm, ul. Nowa 1, I. 


TZE .. 


Werkstätte lit wmn Merren u. Damenschneiderei allerersten Ranges 


(Tallor. Made) 


Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassicster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN 


ENS 
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Grasmäher 
Geireidemäher 
Garbenbinder 


Deering 
Eckert 


Vorderwagen 
Pferderechen 

 Heuwender 
Schleifsteine mit u. ohne Gestell 
Mähmesser und alle 
Mähmaschinenersatzteile (688 


Weidemar Günter 


Landmaschinen 
; - Telefon 52-25 
Poznan s. Mielżyńskiego 6 


Mähmaschinen-Ersatzteile 


M 2 2 
HM Tome 
Ei. 
ICAT ER “rn. en sfo 
Bee 
4 


Dreschmaschinen-Schlagleisten 
Dreschmasehinen-Siebe 
liefert prompt ab Lager (717 


HUGO CHODAN dawn. Paul Seler 
Poznań, ul. Przemysłowa 23 

r 
— a Nivellier - Instrumente 
SR Theodolite c 

> Nivellierlatten 
Fluchtstäbe 

: Bandmaße 

in reichhaltiger Auswahl. 


\ Reparaturen, Fadenkreuze, 
Justierungen schnellstens. 


5 : Poznan, 
FAIN er ul. Fr. Ratajczaka 35 
2 9 Telefon 24-28. 
Feinmechanische Werkstätten. (736 


Altbekannte Stammzucht 


637) des großen weißen 


Edelſchweines S- 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſauen 
von 8 Monaten auſwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


d 
Modrow, en el 
DRAHTGEFLECHTE! 
TANE EL Ehre 
ee x 14 Am = 885 
z Preisliste gratis: raea 


Nena ov tonos 


4 


Billigste Bezugsquelle 
für (721 


Mähmaschinen 


Original Krupp, DWerke usw. 


D H. RADTKE L 


Poznańska 72/74. 


li 


Treib 


nP J 


men 


6 


[Otto Wiese] 


BYDGOSZCZ 


Heizungsanlagen 
Warmwasserbereitungen 
Wasserversorg. u. Wasserreinigung 
Pumpenanlagen f. Hand- u. Kraftbetrieb - 
Entwässerungen u. Kanalisationen 
Badezimmer- u. Totletteneinrichtungen 


F. E. JENTSCH 


Inn. W. JEN T S C 
POZNAN, Fr. Ratajczaka 20 
Gegr. 1883 Telef. 3085 
ÄLTESTE FIRMA AM PLATZE 


Reparaturen werden sach- 
gemäss u. schnellstens ausgeführt. 


256) 


Ich bin ständig 


Näufer resp. Pächter 


von 


Norbiweidenflächen 
weißen Stöcken und Weiden 


und zahle die höchsten Preise in bar. (686 


A. FRANKOWSKI 


NOWE— Pomorze 
Die größte Export- Korb- und Korbmaterialfabrik in Polen, 


Das Neueste 
in 
Kunstdünger - Streumaschinen 

stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


Universal Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— 21 


Zusatzvorrichtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(5 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 


[729 


IE Fabrikat 
International Harvester Company -dar, 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


; Erntemaschinen „D E E R l N 6“ 
Traktore . . . „DEERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen ‚Pflunzenhilfe-Hey“* 
in allen Grössen sofort greifbar 
am billigstem zu beziehen durch 


Sp. Ake. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego Nr. 7, 


Tel. Nr. 40-71 und 22-81 
Auf Wunsch dienen wir mit Offerten und Prospekten, 


„SLETRAC” 


Mehr als 
50 000 
Wine 


stehen in allen 
Meltteilen 
im Gebrauch | 


Warszawa, Sewerynöw 3, Telephone: 


Bezirksvertreter werden gesucht. 


Asphalt- 
Steindachpappen 


in 6 Stärken 


Isolierpappen 


Ia oberschl. Steinkohlen-Dachteer 
Mlebemasse — Dackkitt 


Teerireies Dachdeckmaterial 
„Chronolit“ 


empfiehlt 


Oskar Becker 
Dachpappen- und Teerproduktenfabrik 


Bedachrungsgeschäft 
und Baunklermpnnerei 


Soznan, sw. Marcin 59. 
Fernspr. 2511 


731 


— 


Weltberühmte 
amerikanische 
Raupenschlepper 
„CLETRAC“ für 
Landwirtschaft und 
Industrie, Erzeugnis 
der Cleveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 
U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität in Nebrasca 
— billig im Einkauf und 
Betrieb. — Alleinvertretung 
für Polen und die freie Stadt 
Danzig 


12 Ps. 


20 PS. 


GORNOSLASKIE 
TOWARZYSTWO 
PRZEMYSLOWE 


221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
[581 


m 


Sir Dächer 


Ainkblech 


Das geringe Gewicht des Zinkdaches gestattet seine Anwendung auch auf 
leichten Konstruktionen ! 


Zinkblech ist von fast unbegrenzter Haltbarkeit, bedarf keiner regelmässigen 
a und erfordert keine Unterhaltungskosten! 


Für sofide Bauten Zinkblech. 


Auskunft erteilt: ; 


Biuro Rozdzielcze Zjednoczonych Polskich Walcowni 
Blachy Cynkowej w Katowicach, ulica Marjacka 11. 


in landwirischaiil. iseken und Gerälen jeder À Art und Größe 


in der ulica Zwierzyniecka 13. (Tiergartenstraße), 
Ecke ul, Mickiewicza [Hohenzollernstraße] bei dem Deutschen Generalkonsulat. 


Wir brauchen: 


schwere 70/71: Kilo - Gerste, guten, gesunden Hafer für den Expört, Gelb- 
lupinen, Wicken und Peluschken letzter Ernte in vollen Waggonladungen 
und bitten um bemusterte Angebote. 


Wir enmiehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von elektr. Licht- u. kraltaniagen 
sowie von Radica nlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aller Art in vollen NE / 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, ia Erduusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. I 
und als Spezialität: 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Cocoskuchen und Paimkern- 
ee in bewährtem Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt. 
hosphorsaurer Futterkalk. 5 
ty ischfuttermehl in bekannter Güte. 
ae Wischfuiter 


Düngemittel, insbesondere 


Norgesalpeter schwefelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksalpeter Thomasphosphatmehl 
Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstiekstofl Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


Kalisalze u. Kainit Baukalk 


Inländ. und deutscher Herkunft 


Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 


NER S POTdZ. 2 Ogr. odp. NUN 
-Poznan, ul. Wiazdowa 3. | 
-  Telef. Nr. 1291. I 5 Rn a21 
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